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1873.

Abünnemeuts -Einladunls.
Mit dem 1 . October beginnt das vierte Quartal

unseres Blattes . Mit Hinweis auf die an der Spitze
desselben enthaltene Preisangabe bemerken wir , daß
Me Postanstalten und Landpostboten Bestellungen
annehmen ; süc hier und Umgegend das Büreau

unseres Blattes sowie die Austräger .
Karlsruhe , den 17 . September 1873 .
Die Redaction des Bad . Beobachters .

* Der Altkatholikencongreß in Constanz .
in .

Zur zweiten öffentlichen Volks Versammlung ,
Sonntag d . 14 . Sept . Mittags waren viele Schwei -

zer Protestanten , auch Juden , Frauenzimmer und

Kinder erschienen . Die Gesammtzahl mag 1800
bis 2000 betragen haben . (Die Constanzerin gibt
2500 , die Karlsruherin gar über 3000 an , was

erklärlich ist , wenn man weiß , daß die Herren durch
altkatholische Brillen schauten .)

Professor Weber aus Breslau , fußend darauf ,
daß die Aufgabe der Kirche sei , die von Christus
verkündeten Wahrheiten und die von ihm angeord
neten Heilmittel den Menschen zuzuwenden , meint ,
die Kirche als Lehrerin der Menschheit könne keinen
blinden Gehorsam verlangen ; es gelte nicht , die

Vernunft todt zu machen , vielmehr , auch den Laien
das Urtheil über Dogma zu ermöglichen ; die Laien
hätten dasselbe Anrecht auf den Himmel , wie die

Geistlichen . Es solle ferner durch die r echte Erkennt -

niß auf den Willen gewirkt , die Gläubigen dahin
geführt werden , aus innerer Uederzeugung den sitt¬
lichen Grundsätzen gemäß zu handeln . Sie woll¬
ten nur die fals che Autorität zerstören , die wahre
Autorität (welche ?) sichern und den Bau des Rei¬

ches Gottes auf Erden Herstellen .
Dr . Völk von Augsburg betonte die politische

Seite der altkatholischen Bewegung . Es lebe der

Kampf des WelschthumS und Deutschthums , des
Romanismus und Germanismus wieder auf . Die

Förderung des Altkatholicismus liege im Interesse
der Staaten , von denen Rom bedingungslose Unter¬

werfung verlange . Die Staaten müßten urs be¬

freien aus der Sclaverci Roms . Der „ grrße Kanz¬
ler " habe mit Recht gesagt : „ Nach Cancffa gehen
wir nicht .

" Die Ultramontanen seien Feinde des
Staates ; sie suchten Allianz mit den französischer .

Legitimsten . Frankreich sei so tief gesunken , daß

es zum Sacre coeur wallfahrte um Roche über

Deutschland zu c : stehen . Deutschland werde kein

Heil bis wir lcs seien von Rom . Vcr 5 Jahren

habe er in Constanz die Einigung Deutschlands

geweissagt , er hoffe , daß auch in religiöser Bezie¬

hung Frühling und Einigung der getrennten Con -

sessionen in Deutschland verwirklicht werde .

Während der Rede holten sich die Franzosen

(Hyacinth Lryson und Piesstnft ) , denen die Ausfälle

gegen ihr Vaterland doch zu stark waren , entfernt .

Der Präsident Schulte nahm die Frühlingslerche
natürlich in Schutz .

Friedrich ans München : Die Bischöfe seien

auf dem Concil nicht für die Wahrheit eingcstandev ;
das habe er früher nachgewiesen . Bischof Ketteler ,
der ihn deßhalb angegriffen , habe eine glänzende

Niederlage erlitten ; er habe ihm (Friedrich ) nicht

mehr geantwortet . Allein das sei das Schauder¬

haste dabei , daß gleichwohl die Kctteler '
sche Schrift

in 3 Auflagen von mehreren Tausend Exemplaren
verbreitet sei. Mit diesen Bischöfen werde man

jetzt aufräumen » die „ Holländer " hätten jetzt einen

nationalen Bischof , der für die Wahrheit einstehen
werde . Ter brauche keine Jurisdiction von Rom ,
der Papst verleihe die Jurisdiction um rhemes
Geld . Um Geld sei überhaupt in Rom Alles feil ,

so besonders auch Ehedispense ; wer aber das Un¬

glück habe , arm zu sein , dürfe nicht Herrathen ; feil

sei um Geld selbst d . r Himmel . Ter Papst habe
die größte Macht an sich zu ziehen gewußt , sogar
die weltliche . Für ihn existire das deutsche Kaiser -

eich nicht , weil er es nicht vergeben habe . Der

Papst sei Gott in Rom , wie man bei den Ulira -

montancn zu sagen pflege ; er sei nach ultramon¬

taner Anschauung alleiniger Eigenthümer des Kirchen¬

vermögens , sei Eigenthümer aller Reiche . Nach
dem Untergang der weltlichen Herrschaft des Pap -

stes müßten auch die Nuntien und Gesandtschaften
beim Papst abgeschafft werden , insbesondere müsse
die Schweiz dem Nuntius die Anerkennung ent¬

ziehen . Die Rechte des Papstes beruhten auf Er¬

findungen des Mittelalters und zwar auf dem größ¬
ten Lüger werke das es gebe , dem Pseudoisidor .

Kein Concil habe diese Rechte des Papstes anerkannt

b >s zum Vaticanischen . Die Bischöfe sollten dagegen

plottstilkn ; allein was thaten sie ? — sie suchten

ehre Missionen in den Wallfahrten . Für die Aus¬

übung der Jurisdiction bedürfe der Bischof der

Anerkennung von Rom nicht . Petrus habe keine

höhere Autorität gehabt , als die anderen Apostel .
Die Schriftsteller für den Primat bewiesen nichts ;

fromme und unfromme Legenden ebenso wenig . Der

Papst , der den Vertrag mit der Gemeinde gebro¬
chen , habe seit dem 18 . Juli 1870 ohnehin selber
keine Jurisdiction mehr , könne also auch keine mehr
verleihen . Der „ Holländer " Bischof werde wahr¬
haft apostolisch seine Gewalt nicht mißbrauchen ;
dafür werde die Synode schon sorgen . Er werde

besonders die Vaterlandsliebe bei ihnen (den „ Hol¬
ländern "

, die ihrer allerdings bedürfen ) stärken .
Und Kaiser Wilhelm werde nicht, wie jener Kaiser
aus dem Bild im Saale , dem Papste den Steig¬
bügel halten .

v . Schulte beginnt mit Anecdoten , um zu be¬

weisen , daß von Rom der göttliche Geist gewichen
sei . Er glaubt zwar , daß Petrus in Rom gestor¬
ben fei , weil er die historischen Zeugnisse dafür für
genügend halte ; der Primat aber sei durch Fäl¬
schung und Mißbräuche entstanden . Bis zum 5 .
Jahrhundert finde sich keine Spur davon . Seit
dem 4 . Jahrhundert sei das Papstthum vom Laien¬

thum getrennt worden . Absolutismus in der Kirche
gehe Hand in Hand mit dem Absolutismus im
Staate . Auf beiden Gebieten herrsche jetzt freiheit¬
liche Entwicklung und es könne keinen deutschen
Staat geben , der ihnen , den „ Holländern " , ent -

gegentrete .
Reinkens will sich nicht zwischen die Menschen¬

herzen und Gott drängen . Er will ein Wort reden ,
das eine That sein soll . Das Concil von Constanz
habe die drei gleichzeitigen Päpste beseitigt und län¬

ger als 2 Jahre die Christenheit ohne Papst regiert .
Das Reformwerk des Concils sei aber von einem

listigen Italiener vernichtet und seine Niederlage
sei zu Basel verschärft worden . Jene Männer , wie

Gerson und seine Freunde seien unterlegen , weil

sie nickt erfüllt waren vom Geiste der hl . Schrift ,
weil sie keine Bibeltheologen waren . Und nun
bespricht er das Verbot des Bibellesens . Dieses
Verbot werde heutzutage von den römisch katholi¬
schen Bischöfen und Priestern den Gläubigen mehr
und mehr eingeschärft . Das Concil von Trient ,
auf welches sich (Sess . IV .) manche Geistliche beru¬

fen, habe das Lesen in der hl . Schrift in der Mut¬
tersprache nicht verboten ; es habe auch nicht , wie

Theologen behaupten , verboten , die hl . Schrift den
Studirenden aus dem Originaltexte zu erklären .
Solle etwa der Papst letzteren lesen und erklären ?
— Wenn wir ober seit 26 Jahren einen Papst
haben , der kein Griechisch und kein Hebräisch ver¬
steht ! Der Papst habe freilich Grund das Lesen
jener Stelle zu verbieten , wo es heißt : „ Richtet
nicht , damit Ihr nicht gerichtet werdet ; er , der sich
mit 3 Kronen auf dem Haupte in Sänften herum¬

Verschiedenes .
(Ein Meisterschuß .) Wir lesen in einem französischen

Journal folgendes merkwürdige Beispiel von Geistesgegen¬

wart eines algierischen Colonisten . „ Ich war "
, erzählt der

Held unserer Geschichte selbst , „in der Nähe meines Hauses

mit der Ausbesserung eines Wagens beschäftigt . Meine Frau

saß im Hause der Thüre gegenüber und nähte , während die

Kinder um sie hecumspielten . Plötzlich stoßen sie einen Schrei

aus , ich schaute um und sehe einen Löwen von gewaltiger

Größe langsam herankommen , obgleich cs am Hellen Tage

war , und sich auf der Schwelle meines Hauses im Schatten

niederstrecken . Entsetzt und außer mir mache ich meiner Frau

und meinen Kindern ein Zeichen , sich ruhig zu verhalten . Es

hätte dessen nicht bedurft , denn der Anblick des Ungeheuern

Thieres , dessen Kopf ihnen zugekehrt war , hatte sie mit eisi¬

gen Grauen erfüllt . Ohne mir deutlich bewußt zu sein , was

ich thun wollte , ging ich auf die Hintere Seite meines Hauses

an das Fenster meiner Stube . Glücklicherweise hatte ich meine

Flinte in die Fensterecke gestellt , so daß ich sie erlangen konnte ;
wäre sie nicht so nahe gewesen , so würde ich verloren gewesen

sein , denn das Fenster war nicht weit genug , um einem

Manne den Durchgang zu gestatten . In Folge eines andern

glücklichen Zufalls stand die Thüre meines Zimmers offen
und ich konnte den Löwen auf der Schwelle liegen sehen .

Obgleich eines meiner Kinder zwischen mir und meinem Ziele

stand und einer der Thürpfosten mir nicht gestattete , mehr
vom Löwen zu sehen als seinen Kopf , zögerte ich doch nicht ,

legte an , empfail meine Familie dem Schutze des Höchsten

und gab Feuer . Die Kugel berührte das Haar meines Kna¬

ben und drang zwischen den Augen in den Kopf des Löwen .

Er sank lautlos zusammen — der Tod hatte ihn sofort ereilt .

Man denke sich mein Entzücken ! Der geringste Laut , das lei¬

seste Geräusch konnte dem Löwen seinen Kopf wenden und

ans dem Bereiche meiner Kugel bringen lassen ; die geringste

Bewegung meines Kindes konnte sein Leben in Gefahr bringen . "

( Gänsezucht im Elsaß .) Pommern , wo die Gänse¬

zucht so hoch in Blüthe steht , hatte in dieser Beziehung in

allen deutschen Ländern den Vorzug und seine geräucherten

Gänsebrüste gingen als Delicatessen in alle Welt . Jetzt er¬

hält dasselbe im Reiche eine gefährliche Wettbewerberin am

Elsaß , das nach mehr als zwei Jahrhunderten nun wieder

deutsch wird mit seinen reichen Naturschätzen , seinen edlen

Weinen und großen Gänseheerden . In Straßburg allein

sollen gegen 30,000 Gänse auf den Markt kommen . Durch

Gänsemästung ernährt dort die Frau des Arbeiters , der den

Winter über feiern muß , ihre Familie ; Frauen , welche ein

kleines Kapital besitzen , haben 400 , 1600 , ja 3000 solcher

Pfleglinge , die alle genudelt , d . h . kunstgerecht gefüttert wer¬

den müssen , um große Lebern hervorzubringen . Bestimmte

Delicatessen Fabrikanten haben Lieferungscontracte auf so und

so viel Lebern abgeschlossen , aus denen dann die vielberühm¬

ten Straßburger Gänseleber - Pasteten hergestellt werden . Der

Handel mit denselben bringt alljährlich während der 6 Mo¬

nate in der einen Stadt über 3 Mill . FrcS . in Umlauf . Bei

vielen Dörfern bedecken die zahlreichen Gänseheerden gleich

weißen Wolken die Wiesen und Weideplätze .

(B i e r > S t r i k e .) Was vorauszusehen war , ist ringe -

treten — der Consum des Bieres in Wien ist um ein Be¬

trächtliches gesunken . Ursache ist die außerordentlich schlechte

oder doch nur mittelmäßige Qualität desselben . Der letzte

eis - und schneearme Winter brachte es mit sich , daß viele

Brauereien große Vorräthe nicht einlagern konnten . Der

heiße Sommer , die vielen Fremden führten anderseits wieder

einen riesigen Mehrverbrauch herbei ; somit kam es , daß das

abgelagerte Bier „ alle " geworden ist — und nur bevorzugte

Gasthäuser ersten Ranges beziehen noch gut abgelegenes Ge¬

bräu . Die meisten Borstadtgasthäuser erhalten junges Bier .

(Der hochaufgeichraubte Preis ist aber der alte geblieben .)

Dasselbe ist trübe und wirkt faktisch in vielen Fällen purgi -

rend . Es ist daher ein förmlicher Sirike selbst unter den

ausgepichtesten Bieromanen eingetreten .
— In einer der böhmischen Festungen stand neulich Mit -

tags ein neu eingekleideter Recrut vor der Hauptwache zum er¬

sten Male auf dem Posten , als zufällig der Festungscommandant

vorbeischritt . Der Neuling im Solde des Mars präsentirte
dem General , rief aber nicht , wie es vorschriftsmäßig , in 'S

Gewehr . Der Commandant trat an den Recruten heran und

stellte ihn zur Rede , warum er nicht in 's Gewehr gerufen

habe . Der Recrut , ein Egerländer , sichtlich bestürzt , cntgeg »

nete treuherzig : „ Herr General ,
' s nützt nichts , sie sitzen alle

drinnen beim Essen ." Der militärische Ernst des Comman -

danten verwandelte sich Angesichts der naiven Anschauung de»

angehenden Kriegers , der seine Kameraden nicht beim Mittag -

essen stören zu dürfe » glaubte , in die heiterste Laune .



tragen läßt , habe Ursache das Lesen der Worte
zu untersagen : „ Ich bin nicht gekommen, mich be¬
dienen zu lassen . "

Zum Schluß erklärt er ausdrücklich , daß er seinen
„Holländern " dar Bibell .sen erlaube , meint aber
doch, im alten Testament sei Manches , das nicht
für Jedermann Passe, dagegen fordert er seine Schäf -
lein auf zum Lesen des neuen Testaments .

Deutschland .
Karlsruhe , 24 . Sept . S . K . H . der Groß Her¬

zog haben mit allerhöchster Entschließung vom 18 .
Sept . d . I . gnädigst geruht , den Professor Dr .
Eduard Winkelmann in Bern , unter Verleihung
der Staatsdiener - Eigenschaft und des Titels als
Hofrath , zum ordentlichen Professor für Geschichte
des Mittelalters an der Universität Heidelberg zu
ernennen .

* Karlsruhe , 23 . Sept . Herr C a st el a r ist von
seiner Ruhmredigkeit von den 600,000 Mann , mit
denen er die Carlisten vernichten wollte , arg herab¬
gekommen : er hat den Cortes neuestens ein Klage¬
lied vorzcsungen , das an Deutlichkeit über die repu¬
blikanische Misere nichts zu wünschen übrig läßt .
Da er endlich begreift , daß es mit schönen Reden
allein nicht gethan sei , so gesteht er ganz offen ein,
daß ohne Beizug der „ constrvativrn " Generäle nichts
auszurichten sei . Die Zuchtlosigkeit der republikani¬
schen Truppen muß rn der That schauderhafte
Dimensionen angenommen haben , wenn der bitterste
Feind der Carlisten selbst eingestehrn muß , daß man
selbst in Gegenden , die der Regierung von Madrid
sonst zuzethan seien , mehr die Ankunft der republi¬
kanischen Truppen als der Carlisten fürchte . Dabei
fehle es an Monturen , an Waffen , — an allem ,
was zum Kriegeführen nöthig sei. — Andrerseits
freilich darf mau nicht vergessen, daß auch Don
Carlos an Waffen , besonders au Kanonen , einen
empfindlichen Mangel leidet , wodurch es ihm bis
jetzt unmöglich war , ans Madrid zu marschiren und
das dortige Kartenhaus über den Haufen zu
werfen . —

In F ran kreich kann die Fusion , obgleich neuer¬
dings wieder Schritte zu ihrem definitiven Zustande¬
kommen gemacht worden sind , immer noch nicht
Fleisch und Blut annehmen , weil die übertriebene
Const qumzreiterei des Grasen Chambord stets neue
Schwierigkeiten zu schaffen weiß . Die günstige Zeit
zur Restaurirung der legitimen Monarchie , die Frank
reich auf längere Zeit eine feste Gestaltung zu geben
vermöchte , kann leicht für immer entschwinden und
damit das Reich ähnlichen Zerrüttungen preisgeben ,
wie sie Spanien jetzt so schwer zu beklagen hat .
Raschheit und Energie sucht man im Lager der
Monarchisten vergebens . —

Ein wahrhaft ekelerregendes Bild hat in diesen
Tagen die Haltung des Wiener Volkes beim Ein¬
zug Victor Emmanuels geliefert , das uns einen Be¬
weis gibt , wie tief eine Bevölkerung sinken kann ,
die ihre geistige Nahrung aus einer gänzlich ver¬
kommenen und vaterlandslosen Presse zu
schöpfen gewohnt ist. Selbstverständlich mußte die
Achtung vor dem eigenen , durch so viele Schickfals -
schläge hart betroffenen Monarchen dri den Wiener eine
unfreundliche Haltung gegen den Gast Franz Josephs
ausschließen ; aber so viel Takt sollte man doch bei
jedem Volke , das auf seine Ehre und seine Existenz
noch etwas hält , v oraussetzcn dürfen , daß es dem¬
jenigen , der von jeher der Todfeind Oesterreichs
war und ihm zwei seiner schönsten Provinzen auf
eine uuqual -.ficirbare Weise zu escamoüren verstan¬
den hat , nicht in zahllosen Schaaren entgegenjnble ,
wie wenn er der Wohlthäter und Retter des Vater -
landes gewesen wäre . Und dabei hat nicht einmal
die Persönlichkeit und äußere Erscheinung des Königs ,
vor dem der wiener vornehm ; und medere Pöbel
sich wegzeworfen hat , auch nur das mindeste Sym¬
pathische in Haltung und Aussehen . Kann doch
selbst die Kölnische Zeitung , die aus naheliegenden
Gründen für den König Ehrenmann und seine ita¬
lienische Einheitsschöpfung mit Begeisterung einge¬
nommen ist, nicht umhin , folgende personelle Be
schreibung Victor Emmanuels znm Besten zu geben :
„ Es gehört eine tüchtige Dosis von Schönfärbekunst
dazu , um die Gestalt und ims äußere Brhaben des
Königs von Italien imponirend und besonders maje¬
stätisch zu finden . Der gedrungene , breitschulterige
Körper Victor Emmanuels , sein kurzer Hals , der
eigenthümllch geformte Kopf mit den tiefliegenden
Augen , der dicke, shwa 'zgiänzendr Schnurrbart , dem
der Backenbart gewissermaßen noch zu Hülfe kommen
muß , um ihn martialischer zu machen , ber in zwei
feine Spitzen ausiaufendr Knebelbart von gleicher
tiefschwarzer Färbung , dazu die Haltung des etwas

hinterüber in den Nacken geworfenen Hauptes mit
der bronzeartigen Gesichtsfarbe — Alles dient , ihm
eine absonderliche Erscheinung zu geben . " Gewiß
eine absonderliche Erscheinung , — aber nicht einmal
so häßlich und so absonderlich wie die der Vivat
brüllenden Wiener , von denen das Wort gilt :
„ Israel , daß du verdirbst , ist deine eigene
Schuld ! " —

H Kenziugen , 22 . Sept . Zweiter glänzender
Wahlsieg bei der Wahl der letzten 5 Wühlmänner ,
welche sämmtlichr gutgesinnte Ortsbürger , worunter
der Stadtpfarrer » sind . So sind also ohne Aus¬
nahme lauter Vertreter der kath . Bolkspartei dnrch -
gezangen .

. ' . In Elzach siegte die kathol . Volkspartei mit
allen 5 Wahlmännern , in Jach mit 3 ( oder 4) von
5 , in Biederbach mit 7 unter 8 ; in Obrrwinden mit
gar Kamm . Letzteres kommt daher : die katholische
Volkspartei hatte in diesem Ort gerade die näm¬
lichen Männer vorgeschlagen wie bei der letzten Land -
Lagswahl im Jahr 1871 . Einer dieser Männer
war aber unterdessen Bürgermeister geworden , mau
wußte jedoch noch nicht recht , ob dadurch seine Ge¬
sinnung sich verändert habe . Unmittelbar vor der
Wahl nun ließ der neue Bürgermeister ausschellen
(ist die Orisschelle dazu da ?) , daß er die Wahl von
dieser Pa tei nicht annehme . Vor dem Wahllokal
war ein Plakat angeschlagen folgenden buchstäblichen
Inhalts :

Bekanntmachung . Auf den Wahlzetteln , wo Herr
Pfarrer Gerber ausgegeben hat , steht Bürgermeister
Schmieder oben an . Bürgermeister Schmieder er¬
klärt aber , daß er auf diesen Zetteln gewählt , die
Wahl als Wahlmann nicht anmhme , es soll somit
für Ihn von dieser Partei ein anderer in Vorschlag
gebracht werden .

Oberwinden , den 19 . September 1873 .
Bürgermeister Schmieder .

Dies gab natürlich Veranlassung zur Verwirrung
dieser Partei , da die Zeit zu kurz war , noch einen
Vorschlag zu machen . Da nun noch der Polizei¬
diener vor der Thüce des Wahlzimmers jeden Wäh¬
ler abfing unb ihm sagte , der Wahljett l , welchen ec
mitbcinge , sei uagiltrg , werde drinnen gar nicht an¬
genommen , er müsse einen von den Zetteln nebmen ,
welche die Polizei ihm barbiete u . Dgt. — so ge¬
schah es , daß lauter Gemeinderäthe gewählt wurden .
— Aber das kommt davon her , daß der frühere
Bürgermeister Fakler für seine colossalen Gesetzwib -
rigkeiten bei der Rrichstagswahl ungestraft geblie¬
ben , obgleich der Reichstag seine Bestrafung v : r-
langt hatte . Wir sind eben immer zu gutmüthig
gegen derartige Gegner . Hätte Pfarrer Kerber , der
damals wegen Ehrenkränkung der Wahlcommissiou
vor allen möglichen Gerichtshöfen herumgeschleppt
worden war , nach seiner Freisprechung die Bestra¬
fung desselben energisch betrieben , ebenso die Be¬
strafung des Polizeidieners wegen seiner Gcwalt -
thätigkeiten , hätte die Person , welche später Bürger¬
meister Fakler beim Herumtragen von Wahlaufrufen
überfick, durchp . üzelte und ihr die Wahlaufrufe ge¬
waltsam weznahm , gegen ihn geklagt und seine Be¬
strafung erwirkt — es wäre gewiß bei dieser Wahl
nicht wieder so zugsgangen . Denn wir werden kaum
irren , wenn wir vermuthrn , daß auch diesmal die
Sache von Fakler und seiner Partei so angeordnet
worden , wie sie erfolgt ist.

In Niederwinden 2 „rothe " Wahlmänner , in
Simonswald in allen 4 Gemeinden des Thales Alles
schwarz .

Lichteuthal , 22 . Sept . Die kathol . Volks¬
partei hat bei den Wahlen hier einen vollständigen
Sieg davon getragen . Sämmtlichr 15 Wahlmänner
zählen zu den Uusrigen . Die Gegner merkten wohl ,
wie eifrig wir uns in ' s Zeug legten und ließen da¬
her schließlich die Flügel hängen .* Aus Naben , 23 . Sept . Wie dem Freib . Boten
nutgetheilt wird , soll Herr Vicar Kl eis er in Bühl
wegen einer angeblich staatsgefährlichen Predigt vor
das nächst ; Schwurgericht verwiesen sein .

Aus Baden , 20 . Sept . Das kaiserliche Festungs -
Gouvernement Straßburg hat unterm 11 . d . M .
folgenden Erlaß an das Bezirksamt Kork , betreffend
die Stadt Kehl , gerichtet : Dem gcoßherzoglichen Be¬
zirksamt theilt das Gouvernement mit , daß , nach¬
dem nach Benehmen mit dem großh . badischen
Staatsministerium das preußisch : Kriegs - Ministerium
anzeordnet hat , daß die Stadt Kehl dem Befehls¬
und Verwaltnngsbeceiche des General - Kommandos
des 15 . Genrralcorps und des Festungs -Gouverne¬
ments Straßburg zutrrtt , nunmehr auch eine Rege¬
lung der militär -polizeilichen Verhältnisse in der
Stadt Kehl nothw endig wird . Das Gouvernement
wird die in der hiesigen Citadelle casernirten Trup -
penthnle mit der Wahrnehmung der militärischen
Polizei in Kehl beanftrazen und die Revision der

von Militärs besonders besuchten öffentlichen Lokale
an allen Sonntagen und Feiertagen veranlassen .
Das großh . badische Bezirksamt ersucht das Gouver¬
nement , das Bürgermeisteramt Kehl hiervon in
Kenntniß setzen zu wollen und sehr gefälligst Sorge
zu tragen , daß die in Kehl stationirten Gendarmen
sowie die städtischen Polizeibramten angewiesen wer¬
den , den mit Wahrnehmung der militärischen Polizei
beauftragten Unterosficieren rc . hilfreich zur Hand
zu gehen . Eine besondere Beurlaubung der nach
der Stadt Kehl sich begebenden Mannschaften rc.
von Seiten der die Garnison Straßburg bildenden
Trupperrtheile wird nunmehr nicht mehr eintreten ,
so daß damit auch die Ausgabe von besonders auf
Stadt Kchl lautenden U lauöskarten fortfüllt . Der
Gouverneur : gez . H artmann , General der Ca -
vallerie . "

. ' . Kirrlach , 23 . Sept . 9 Wahlmärimr , der Orts¬
geistliche und 8 brave treue katholische Männer sind
bei lebhafter Wahlbetherligung der Ortsdürger ein¬
stimmig gewählt worden . ^

* In Walldürn glänzender Sieg der kath . Volks¬
partei .

Mannheim , 22 . Sept . Zu unserem Bedauern ,
schreibt die Neue Bad . Lndsztg . , müssen wir erfah¬
ren , daß Herr Oberbürgermeister Moll nach noch¬
maliger reiflicher Erwägung erklärt hat , auf seinem
Entschlüsse , ein Mandat in die zweite Kammer
nicht anzunehmen , beharren zu müssen.

* Frankfurt , 20 . Sept . Die „ Frankfurter Zei '
lung " äußert sich in ihrer demokratischen Weise über
den Congreß der „Holländer " in Constanz : Der
Congreß der Altkatholiken in Constanz hat
weniger Aufsehen gemacht , als die Veranstalter und
Leiter desselben von ihrer Mühe erwarten mochten .
Das ewige Einerlei der Namen Früdrich -Schulte -
Reinkens , das zur Abwechselung blos einmal als
Reinkens -Schulte -Friedüch auftntt , die unaufhör¬
lichen Expectorationen über Unfehlbarkeit und Je¬
suitismus , die ängstliche Beibehaltung der alten
Formeln bei Bischofswahl und Cultus neben dem
kläglichen Ausschauen nach dem rettenden Arme an¬
derer Constssionen und die unüberwindliche Scheu
gegen die religiöse Befreiung des Individuums , —
das Alles wird durch die anzenommrue Synodal -
Verfassung nicht ausgewogen , selbst wenn wir die
Angabe von 50,000 eingeschriebenen Mitgliedern
mit gläubiger Ueberwindung hinnrhmen . Hiezu
kommen aber noch andere Momente sehr beoenk-
licher Natur . Aus früheren Congresse » stellte man
die religiöse Seite der Bewegung in den Vorder¬
grund , die Constanzer Versammlung hat die poli¬
tische Seite der religiösen gleichgestellr : die poli¬
tische Mission des Altkatholicismus ist offen einge¬
standen und proclamirt worden . Diese Mission ist
die Herstellung des nationalen , das heißt des preu¬
ßischen Staaiskirchenthums . Die Einnahme dieses
Standpunktes zieht verschiedene Constquenzen nach
sich. Einmal wird jene Fruction , der Oie religiöse
und kirchliche Erneuerung die Hauptsache ist, bei
Seite gedrängt , wie bereits mit Döllinger geschehen
ist, und dann wird die auf der einen Seite nieder -
gerissene nationale Schranke auf der andern Seite
wieder schroff aufgerichtet . Der Zwischenfall mit
Völk und den französischen Theilneymern des Con -
gressts beweist dies . Eine dritte Consequenz ist
nicht die unbedeutendste ; sie betrifft die Schweiz .
lUbereinstimmende Berichte lassen keinen Zweifel
darüber , daß die Schweizer einen sehr erbaulichen
Eindruck vom Congresse nicht mit nach Hause ge¬
nommen haben und daß eine Scheidung zwischen
dem deutschen und dem schweizerischen Altkatholicis¬
mus eingetreten ist. So leien wir in dem Berichte
der „ N . Zür . Ztg . " : „ Ich traute meinen Augen
kaum , als ich Priester und Diener für das Hoch¬
amt im gewöhnlichen bunten Kleide auftreten sah ,
nachdem Professor Meßmrr am Tage zuvor eben
solche Aeußerlichkeiten , die mit dem Chnstenthum
nichts , aber mit dem Heidenthum viel Gemeinschaft
haben , mit so scharfer Saiyre gegeißelt hatte . Ich
sträubte mich dagegen , allein ich konnte nicht ver¬
hindern , daß dadurch der gute Eindruck , den mir
der Congreß machte, ziemlich adgcschwächt wurde .
Es ist nicht mir allein , sondern vielen Andern so
gegangen . " Und im „Bund " heißt es : „ Soll ich
mich zum Schluß in meiner Eigenschaft als Schwei¬
zer fragen : Ist der Character der altkatholischen
Bewegung in Deutschland der Art , daß wir Schwei¬
zer uns unbedingt mit ihr ident .ficirrn können ? so
sage ich ohne Bedenken : Nein . Wir sind eben in
einer ganz anderen Luft ausgewachsen , als unsere
deutschen Bundesgenossen . Während sie durch die
Bischofswahl glauben , nun sei Alles in schönster
Ordnung , gibt es bei uns Viele , die der Ueöer -
legung zugänglich sind, daß man am Ende auch

!



ohne Bischof existiren könre, wie man ja auch schon
ohne Papst existirt hat . Während die deutschen
Altkatholiken ihren Bischof mit nicht geringerer Ver¬
götterung zu verehren scheinen , wie nur jemals die
Ultramvntansten gethan haben , während sie ihn an
Synoden und Synodalrepräsentanzpräsidiren lassen :
würden wir Schweizer unfern Bischof ehren , wie
wir jeden ehrenwerthen Mann ehren, aber ihn nicht
so vergöttern , daß w r an einem Congreß ihm 6
Mal ein Hoch ausbringen , und wir würden seine
Machtbefugnisse ganz wesentlich einschränken . Und
während endlich bie deutschen Altkacholrken sich
scheuen, mit dem Formelkram , wie Weihwasser rc. ,
aufzuräumen , und während sie die Devise : „ Los
von Rom ! " nur schüchtern aufstellcn , war das von
Anfang an unsere Losung und haben wir bereits
in der letzten Versammlung in Oltm mit verschie¬
denen Mißbräuchen aufgeräumt . Das Facit ist
also : Jedes Land gehr seinen eigenen , ihm eizm-
thümlichen Weg ; am Ziel angelanzt , werden wir
2ns stets als Gleichgesinnte begegnen . " Wir haben
diesem Facit, an dem wir die Characieristik des
deutschen Servilismus nur mbenbei berühren wol¬
len , nicht viel zuzufügen. Das Bestreben des beut '
scheu Alrkathol -cismus , an die Stelle des unfehl¬
baren Papstes ein noch unfehlbareres königlich
preußisches Nationalconsistorium zu sitzen , findet
an uns einen entschiedeneren Gegner , als der Abso¬
lutismus in Amtsrock und Pickelhaube . Wir leben
indeß , nach der Vergangenheit und den jetzigen Ver¬

hältnissen des Altkatholicrsmus zu urtheileu , der
lebhaften Ueberzeuguna , daß uns unsere Gegner¬
schaft mit den Herren Fnednch- Schulte- Reinkens
nicht besonders große Mühe verursachen wird .

Frankfurt 22 . Sept. König V 'ctor Emmanuel ,
schreibt die Franks. Zeitung , trifft heute Abend in
Berlin ein . Der Empfang von Seiten des Publi¬
kums wird wohl nicht , wie in Wien derart sein ,
daß der Re galantuomo sich der ostknsidleir Rüh
rung nicht wird erwehren können , dagegen wird
sicherlich osficiell wie osficiös die allergrößte Herz
lichkeit herausgekehrt werden und das „ frere et
ami pour toujours “ von der Wiener Hostasel wieder¬
holt, wenn nicht gar übertrumpft werden . In den
politischen Betrachtungen, die an diese Reise geknüpft
werden , spielt der UltramontaniZmus und die große
internationale Verschwörung der Reichsseinde natür¬
lich die Hauptrolle , in Kreisen dagegen , in welchen
man der besonnenen Kritik Raum gibt, wird mau
sich an der Hand der Geschichte der letzten Jahre
insbesondere der Vorgkschichted . s deutsch französischen
Krieges erinnern , wie schwach die Garantien sind ,
welche die Persönlichkeit Victor Emmanuels sür eine
consiqumte und namentlich antifranzösische, wie anti
clericale Politik gibt . Hier wirb man deßhalb kühl
bis an's Herz bleiben , wie denn überhaupt die
Fürstenumarmungen der Jetztzeit keinen Schluß aus
die Politik in der nächsten Stunde zulassen und
höchstens den Charakter einer auf den Augenblick
berechneten Demonstration tragen , wenn sie nicht
gar Schlimmeres bedeuten. Beweis dessen : Gaste » :,
Compiegne u. s . w.

Köln , 22 . Sept. An der in der Stolkgass; ge¬
legenen Kapelle der Lazaristen wurde gestern Vor¬
mittag folgende Bekanntmachung angeschlagen :

„Da der Herr Erzbischof von Köln die durch § . 15 des
Gesetzes vom 11 . Mai d . I . vorgeschrie ene Anzeige von der
Ernennung des srühern Bicars Frauenrath zu Neukirchen
im Siegkreise zum Deservitor der Copelle des hl. Vincenz
hiersclbst dem Herrn Oberpräsidenten der Rheinprovinz nicht
erstattet hat, so gilt gemäß Erlaß des Herrn Oberpräsidente»
vom 11 . d. M. Nr . 6880 diese Ernennung des betreffenden
Frauenrath als nicht geschehen und verfällt derselbe in die
durch § . 23 des erwähnten Gesetzes festgesetzte Strafe, wenn
er fernerhin geistliche Amtshandlungen als Deservitor an be¬
sagter Kapelle vornimmt.

Der königl. Polizei- Präsident : Dev e ns ."
Paderborn , 21 . Sept. Wie bekannt , wurde der

Herr Pfarrer F e cke in Alme (Kr. Brilon) , welchem
im Juni 1869 die provisorische Verwaltung jener
Stelle übertragen worden war, Ende Juni d. I .
vom Herrn Bischöfe von Paderborn definitiv ange¬
stellt, ohne daß vorher dem Hin . Oberpräsidenten
die im Gesetze vom 11 . Mai vorgeschriebene Anzeige
gemacht worden war. In Folge dessen hatte der
hiesige Untersuchungsrichter, Hr . Kreisgerrchtsrath
Panty, den Auftrag erhalten , den Hrn . Bischof am
18 . d . wegen der definitiven Besetzung jener Pfarr¬
stelle verantwortlich zu vernehmen. Der Hr . Bischof
ist in dem Termine nicht erschienen , sondern hat,wie das „ Wests. Volksbl . " hört , einen Protest ein-
gesandt.

Berlin , 21 . Sept . Der Kaiser ist gestern Abend
wieder bier eingetroffen , Fürst Bismarck im Laufe
des heutigen Tages , Ersterer vom Kronprinzen,
Letzterer von Herrn Lothar Bücher begleitet . Buch
Prmz Aldrecht ist , einer kaiserlichen Weisung fol¬
gend, aus Hannover hier angekommen, um morgen

beim Empfange Victor Emm .muel 's zugegen zu
sein . Dagegen sind die Botschafter Frankreichs und
Oesterreich-Ungarns , die HH . Vicomte de Gon -
taut 'B '.roii und Karolyi bis j - tzt ausgeblieben , ob¬
gleich man hier ziemlich bestimmt schon gestern auf
ihre Heimkehr gerechnet hatte . Das Ausbleiben des
Grafen Karolyi wird natürlich ganz besonders be¬
dauert , weit es dmn doch ein etwas trübes Licht
auf die von unfern Osficiösen seit Wochen schon
verherrlichte preußtsch -öfterreichisch - italienische Tripel-
Allianz wirft . Auch die trotz allen osficiösen Heil¬
mitteln stark an Schwindsucht laborirende „ Spen .
Zta. " feiert heute jenes HerzenSbündniß in einem
Leitartikel, in welchem man der Versicherung begeg¬
net, daß das Einvernehmen zwischen den brei Ca-
bineten nichts weiter bezwecken könne , als die Er¬
haltung des Weltfriedens . Ein anderes , von hier
aus notorisch mspirirtes Organ , der „ Daily Tele¬
graph "

, wußte dagegen vor mehreren Tagen schon
von einer bedenklichem Tragweite der jüngsten
Monarchen Entrivue zu erzählen . Der Papst, hieß
es dort , habe seinem Feinde Victor Emmanuel kei¬
nen bessern Dienst erweisen können , als indem er
mit Deutschland Streit anfing. Das einzige Ergeb -
niß der päpstlichen Flüche sei , daß Deutschland und
Italien um so fester geeinigt daständeu, und daß
morgen vielleicht wieder em Vertrag abgeschlossen
werden könne , wie er dem Kriege von 1866 vor-
hergina . Kriegerische Pläne pflegen jedoch gewöhn -
l ch vor ihrer Ausführung nicht auf den Markt der
Ocffentlichkeit gebracht zu werden , und ist es auch
nicht abzusehen, was die römische Curie bei einem
neuen Bündnißvertrag zwischen Preußen und Jta
l -m noch zu befahren hätte, nachdem der Papst
schon seines weltlichen Bcsitzchumts beraubt ist . Die
an Victor Emmanuel ergangene Einladung kann
daher kaum einen andern Zweck haben, als den
einer Demonstration gegen Frankreich, steht also
ganz auf der Linie der vorjährigen Dreikaffer -Zu-
sammenkunft. Abrr alle solche Manifestationen ha
den wenig Werth , wenn ihnen nicht ein festes gegen¬
seitiges V . rtrauen zu Grunde liegt , und man braucht
nur die jü" gste Lamarmora '

sche Schrift durchzu¬
lesen , um sich sagen zu müssen , daß die Cabinete
von Berlin , Wien und Rom zu einander volles
Vertrauen nicht fassen können . — Gestern Abend
berichtete das osficiöse Organ der Holländer ,
daß die landesherrliche Anerkennung des Herrn
Rernkens als katholischer Bischof erfolgt sei und
daß die allerhöchst vollzogene Änerkeunungs Urkunde
chm unmittelbar nach feiner Vereidigung werde ein -
geyäadigt werden . An dieser Anerkennung konnte
längst nicht mehr grzweifelt werden , da ja alles
schon vor der Wahl tes Herrn Reinkms zwischen
den Lettern der altkatholiscyen Bewegung und den
maß -jebendea Staatsmännern abgemacht war . Ans
demselben Grunde kann man es auch als eine fest¬
stehende Thalsache bewachten , daß Hr . Reinkens
vom Staate eine Dotation erhalten wird , die weit
über seine bescheidenen Ansichten von der äußeren
Stillung eines Oberhirten hinausgehen dürfte. Der
Oberbau der neuen dmtsch-kathvl schm Kirche wäre
also fertig . Wie es aber mit den Fundamenten
dieser Kirche aussicht , ist eine andere Frage. Ihre
eigenen Anhänger werden sich schwertich darüber
täuschen , daß sie ohne die Stützen des staatlichen
Regiments bald in sich selbst zusammensallen würde .
Nicht minder kraus liegen die Dinge innerhalb der
evangelischen Landeskirche. Je mehr die neue Kir¬
chenordnung von ofsiciöser Seite erläutert wird ,
um so lebhafter regt sich das Mißbehagen der Ra¬
tionalisten gegen diese Ordnung . Den heftigsten
Stich hat diesen wohl die „ Nordd . Allgem . Ztg. "
v -rs tzt, indem sie schrieb , „ daß die annkirchtrchen
Tendenzen, welche sich zur Unterstützung der Regie¬
rungspolitik heranqedrängt haben , dennoch weit ab
von den eigenen Z eleu liegen , und daß der Staat,
indem er die ihm nöthigen Grenzmarken gegen cle -
ncale Anmaßungen aufrichtete , in dem Erstarken
des kirchlichen Lebens keine Gefährdung seiner In¬
teressen erblickte . " Welche unselige Blindheit ! Erst
die Kirche und ihre Organe beschimpfen und ver¬
folgen und dann noch auf eine Erstarkung kirchlichen
Lebens hoffen ! (K . V . Z .)

Berlin, 22 . S pt . Victor Emmanuel ist heute
Nachmittag 3 Uhr hier eingetroffen und programm¬
mäßig empfangen worden .

Berlin, 23 . Sept. Als der Kaiser und der König
von Italien gestern in die Seittnloge des Opern¬
hauses zu einem Jncognitobesuche erschienen , erhoben
sich alle im Hause Anwesenden unter sympathischen
Zurufen applaudrrend . Der König trat an die
Brüstung der Loge und verneigte sich dankend nach
allen Seiten . (Und das meldet der Telegraph!)

Berlin, 23 . Sept. Der König von Italien be¬
suchte heute Morgen auch den zoologischen Garten

und verweilt ; dort eine Stunde . Nachmittags em¬
pfängt derselbe das diplomatische Corps. Um 5 */*
Uhr ist -Galadiner im weißen Saale des königlichen
Schlosses , woran der König von Italien mit Ge¬
folge , die Mitglieder der königlichen Familie, die
fremden Fürstlichkeiten , der italienische Gesandte
Graf Launay , der diesseitige Gesandte in Rom, Hr.
v . Kmdell, die Staatsminister , die wirklichen Ge¬
heimen Räthe , die Feldmarschälle Moltke , Wrangel,
v . Manteuffel, sowie die Generäle und Stabsofficiere
der Garnisonen Berlin, Potsdam und Spandau ,
im Ganzen 250 Personen , theilnehmen .

Berlin, 23 . Sept. Der König von Italien unter¬
nahm heute Vormittag mit seinem Gefolge und der
zum Ehrendienst cammandirten preußischen Beglei¬
tung eine Spazierfahrt durch die Stadt und den
Thiergarten , besichtigte die Siegessäule und andere
Merkwürdigkeiten. Um l '/s Uhr findet der Besuch
bei der K -wr-princessin im hiesigen Palais statt und
um 572 Uhr Gatadmer im königlichen Schloß.

Ausland.
Basel, 22 . Sept . Die „ Basler Nachrichten" mel¬

den : Die französische Regierung hat in Folg ; einer
Beleidigung französischer von Ällinges ( Dep . Hiute-
Savoie ) hcimkehrender Pilger durch Gassenjnugen
Genfs eine Note an den Bundesrath gerichtet, wel¬
cher dieselbe an das Departement des Jastizwesms
überweist.

Bern , 23 . Sept. Laut eines osficiellen Berichts
der Genfer Regierung au den Bundesrath war der
Vorfall in Gms bei der Ankunft der Wallfahrer
von Ällinges, w ! Icker eine französische Reclamttion
vwonlaßt hat, ein Gassenbubenstreich.

Rom, 23 . S,pt . Gestern veranlaßten etwa 5000
Personen vor dem deutschen und vor dem öster¬
reichischen Gesandtschaftspalais sympathische Demon «
sttatwnen . Auf die Intervention der Polizei gingen
die Demonstrirmdm auseinander .

Pari ?!, 23 . Sept. Dupont de Bussac ist gestor¬
ben. Der „ Surr" ist verkauft. Edmond Villetard
tritt als Chefredakteur an die Stelle Peffards.

Madrid , 22. Sept. Man versickert , daß eine
zwischen Castelar , Serrano und Topete abgehal -
seie Conserenz die besten Resultat ; ergeben habe ;
alles Mißtrauen sei geschwunden und die Hoffnung
vorhanden , , daß die Vereinigung aller liberalen
Parteien sich in Kürze verwirklich n werde. Gerücht¬
weise verlautet , daß die Vechanoluugen wegen der
Couponszahlung bereits weit vorgeschritten sind ;
man verhandelt außerdem , gestützt auf die neulich
durch die Cortes ercheitte Ermächtigung , über neue
finaneiellr Operationen , welche die zur Kriegführung
erforderlichen Mittel liefern sollen.

Madrid , 22 . Skpt. Cabrareras , der Comman«
daat der Jnsurgmtmfregatte „ Numancia " , hat die
Siadt Alicante aufgefordert , sich binnen 4 Tagen
zu ergeben und den Caitton Cartagena anzueikennen.
Der Gouverneur hat die Urdergabe abgelrhnt .

Conftantinopel , 22 . Sept. Der bisherige Muste-
schar des ÄroßvezreratL Khourschrd Pascha ist an
Stelle Midhat Pascha 's zum Justizminifter ernannt
worden . — Di; Räubeijagd an der greco türkischen
Grenze wird erfolgreich fortgesetzt.

Lolales .
Mannheim , 22 . Sept. Gestern Nachmittag wurde die

Leiche des Herrn Tüuchermeister Franz Karl Dauß , Mitglied
der katholischen Stiftungscommission Hierselbst, unter außerge¬
wöhnlicher Bethciligung zu Grabe bestattet . Der katholische
Gesellenverein folgte dem Tcauerzuge mit florumhüllter
Fahne. (N. B . L .)

Nürnberg , 20 . Sept. ( Hopfen .) Im Hopfengeschäft
War heute wieder große Regsamkeit ; der rasche Einkauf für
Export verursacht in den Produktionsdistrikteneine noch größere
Preissteigerung als am Markte , wo man auch heute wieder
52 — 57 fl . für kaum getrocknete Landwaare gerne bezahlte.
Es kamen bis Mittags ca . 500 B. herein, und der ganze
Wochenverkehr beziffert 5 —6000 B . Die Stimmung blieb
fortwährend eine seste, und würden die Umsätze noch bedeu¬
tender gewesen sein , wenn entsprechend getrocknete Waare zu
Markte käme. Heutige Notirungen sind : Marktwaare prima
fl . 55 — 58, do . secuuda 48 — 54 , Württemberger prima 66 biK
75, Badische prima 66 — 75, do . flcunda 60 —66 , Hallertauer
Siegel fehlen 70— 75, do . prima 70 — 72, do . secuuda 60 —66 .
Aischgründer prima 58 —64, Altmärker 44 —43, Bei fort¬
während gesteigerter Zufuhr , welche jetzt, 1200 B . beziffert,
ermattete die Stimmung so , daß das Geschäft ins Stocken
kam und in feuchter Waare um 2 - 4 fl . billiger anzukommen
war. ' ja der Zufuhr ist unverkauft. ( A . H . -Z .)

Mannheim , 18 . Sept. ( Tabak . ) Die letzten Tage habe»
einige bedeutende Verkäufe aufzuweisen, darunter eiuenPofteu
rheinbayerischer Tabak , zur Hälfte Umblatt und Einlage zunr
Durchschnittspreis von 25 fl. Für ausgezeichneteSandgrum -
pen , badische Waare, wurden 10 —101 - fl . angelegt.
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Oberachern.
Todesanzeige.

Gestern verschied
dahier nach langem
Leiden meine Mut-
ter , mit den heili¬
gen Sacramenten

M versehen , 75 Jahre
M ' alt. Bitte um ein

_ Z Memento !
Oberachern, den 22 . September

1873 .
Wenz , Pfarrer.

Anzeige .
Der Unterzeichnete hat sich heute in

Mannheim als Rechtsanwaltnieder¬
gelassen und wohnt in Lit . E . I. Ni*. 12
zweiter Stock, gegenüber der Löfflers
scheu Buchhandlung . 3 .3.

I . Meinhard, Rechtsanwalt.
Mein gut assortirtes

Cigarren-Kger
in Sorten n 1—15 Fr. per Stück und
gut abgelagerter Waare empfiehlt

W. Grimm,
Langestraße 19.

ist die

(Eingesandt .)
Bei gegenwärtiger Ruhrzeit

Weiße Wens-Eßenz
6 .5

aus der

Schrader ' sche Apotheke zu Munderkingen (Württemberg ) als bestes Vor-

beugungsmittel nicht warm genug zu empfehlen . Täglich lausen Dankesbezeu¬
gungen ein von Solchen , die dadurch von den hartnäckigsten Magen - und
Unterleibsleiden geheilt wurden . Per Flacon 36 kr. , Depots mit 25 °/o
Rabatt werden errichtet.

Frankfurter Zeitung
und

Ha.Ldel8d1s.tt .
Auflage 15,000 Exemplare.

Herausgeber : Leopold Sonnemann .
Abonnements- Bestellungen auf das am ersten October begin¬

nende neue Quartal beliebe man rechtzeitig bei den betreffenden
Postanstalten zu machen . Der Abonementspreis ist per Vierteljahr :

in Frankfurt st . 3 . 45 kr.,
in Preußen fl . 4. 4 kr . oder 2 Thlr. 10 Sgr .,
in den übrigen Staaten des deutschen Reiches, Elsaß -Lo¬

tringen , sowie in der Schweiz. Oesterreich und Luxemburg,
fl . 3 . 20 kr . oder 1 Thlr . 27 1/a Sgr .

Die „Frankfurter Zeitung " Hai unter allen hiesigen
Blättern die größte Verbreitung und ist daher ganz be¬

sonders zu Jnseruren geeignet .
Die Petuzeile wird mit 10 ^/s kr. — 3 Sgr. — 30 Neu-

psennige, berechnet .
Die „ Frankfurter Zeitung " hat kürzlich ihr neuerbautes

Haus bezogen und wird auf Marwmffchen cylindrischen Pressen
(wie diejenigen der „ Neuen Freien Presse" in Wien) gedruckt, welche
12,000 Exemplare per Stunde liefern.

Während des Umzugs und der Installation der neuen Ma¬

schinen sind uoch mehrfache Verspätungen in der Ausgabe und

Versendung des Blattes vorgekommen . Gegenwärtig sind jedoch
alle Schwierigkeitenglücklich beseitigt . Mittels der nunmehr voll¬

ständig im Gange befindlichen neuen Einrichtungen sind wir im

Stande, allen Anforderungen in Bezug auf die rasche Lieferung
des Blattes ohne Rücksicht auf die Höhe der Auflage zu entspre¬
chen . Der Umfang des Blattes ist m der letzten Zeit namhaft
erweitert worden. Weitere Reformen von Bedeutung beabsichtigen
wir in der nächsten Zeit durchzuführen.

Expedition der Frankfurter Zeitung
Große Eschenheimergasse 37 in Frankfurt a. M.

mit

Ein Sortiment von 60 dn feinsten Stahlstiche
auSgesührt von den

berühmtesten Künstlern g .z.
' "' ebetaufderRückseite

nur 1 fl. Wesel
darunter die meisterhaften Stiche der 12 Fresko - Gemälde ÜUs dtM DüMk ZU

Sflthtk nach Schraudolph , welche bisher allein hier zu fl. 1. 12 kr . verkauft wurden.

Für den hochwürdigen Clerus, welcher nebst dem frommen Zwecke auch den guten Ge-

schmack im Auge hat, dürfte dieses äußerst billige Offerte für diese nahe Festzeit willkommen
sein , und erbittet directe Bestellungen .

F . Gypen’s Kunstverlag in München.
22 .14.Frankfurter

Pserde-Markt -Mterie.
Ziehung am 22 . Oktober. *

Am 22 . October findet mit Genehmigung hoher Regierung die Ziehung obiger Lotterie
statt . Es konimen 9 Equipagen, 1 feiner Schlitten, 60 der schönsten Reit- und Wagenpferde
nebst vielen Hunderten von anderen werthvollen Gewinnen zur Verloosung . Zu dieser allge¬
meinen beliebten Lotterie versendet der Unterzeichnete Loose incl . Porto und Spesen der resp.
Gewinne : 1 Loos zu 1 Thlr . 5 sgr. oder fl. 2.

gegen Einsendung des Betrages oder per Postvorschuß.
"

Jeder Theilnehmer erhält nach der

Ziehung eine Gewinnliste franco und gratis übersandt durch das Handlungshaus von

XT„ ^ .
Zoh . Geyer , in Frankfurt a/M .

NB . Da in der Regel die Betheiligung an dieser Lotterie eine ungemein starke ist , jo wolle

man Bestellungen baldigst machen , um allen Wünschen genügen zu können . ^

Geburten .
19 Sept . Frieda, Vater Abraham Reutlinger,

Schuhmacher .
Heinrich Wilhilm, Vater Engelbert
Bauer, Schmu d .
Anna Elisabeth Lydia, Vater Lud¬
wig Gärtner, Steuecaufseher .
Karl , Vater Josef Güntert , Restau¬
rateur .
Aiwa Marie Helene , Vater Gustav
Zöller, Schlosser.
Hermrnn Christian Wilhelm, Vater
Hermann Schönemann , Zimmer¬
maler.

„ Gustav , Vater Josef Pfeffinger,
Schreiner.

„ Franz Karl , Vater Johann Geb¬
hardt, Schneidermeister .

„ Emma Marie Henriette , Vater An
dreas Dratz , Metzgcrmeister .

„ Julie, V . Gustav Wolfs, Kaufmann.
„ Emil, V . Ludwig Engel , Schlosser.
„ Karl, V . Johann Setter , Schneider .

Eheschließungen.
Sept . Valentin Herrmann von Tiefenbach,

Regimentstawbour, mit Katharina
Keßler von Löchgau.

„ GeorgKoger vonNcsselried , Schmied ,
mit Balbine Huber von Durbach .

„ WilhelmReff von Heidelberg , Ober -
postdirectionssccretär in Constanz ,
mit Ursula Reff von hier.

„ Johann Heinrich Stach von Ship -
pon , Ingenieur in Wolvercote , mit
Elisabeth Janson von hier .

„ Ludwig Bäuerle von Lauf, Maurer ,
mit Magdalena Ganter vor Lauf.

Todesfälle .
19 . Sept. Marie , Vater Schuhmacher Ucbelin .

2 I . 5 M.
August , Vater Gostwirth Hochwarth .
1 I . 1 M . 19 T.
Wilhelm Jacob , KanMdiener , ein
Ehemann . 57 I .
Heinrich, Vater Dienstmann Notter-
mann . 8 I . 2 M .
Elisabeth , Vater Wagner Schenk.
4 I . 3 M .
Heinrich , Vater Taglöhner Heiz-

19.

19.

19 .

19.

20 .

20 .

20 .

20.

21 .
21 .
22 .

2g .

18.

18 .

19.

22.

20.

20.

20 .

21 .

21 . Sept . Karl , Vater Wagenwärter Kehlho¬
fer . 5 M . 20 T.

22. „ Ludwig , Vater Werkführer Schnä¬
bel-. 4 I . 3 M.

23. „ Christine Müder, Kleidermacherin ,
ledig . 32 I .

NöN 1 » Mai 1873 .
anfangend :

Abgang von Larirrntzr.

Mch Rastatt und Baden :
0" . 785* 10" . 11* °*. I4».

g !6. 7 «

Nach Bruchsal und HeibelberLr
7». g--. 11 '«-. 13*°. l « *f. 45 ’ 3«;

8" . 7ie*.
Rach Pforzheim (Mühlacker).

TK 10. 1*°*. 1" . 5«. 7" .
Seit Pforzheim nach Karlsruhe.

W\ 829*. 9" . 1225. 1 *‘* 5 1®. 8»

FÄch Mannheim (Rherrrthalbchch?
Hauptbahnhof : 6*°. 9" . 2. V*.

(Mühlburgerthor) : 6" . 9” . 2S. 7».
Bo» Mannheim «ach Karlsruhe :

5«°. 10" . 2°°. 6" .
Mach Maxau (Hauptbahuhuf- ;

Havptbahnhof : 6. 8" . 11**. 2,s.
5. 6.

Mühlburgkr Thor : 6 '. 8" . 11».
2'V5 *. 6’.

Ar mit * bezeichnet«« Züge find Schnellzüge.
Nie mit *f Schnellzüge befördern auch Prr- ^

soneu in dritter Claffe.

Cours der Staatspapiers . Frankfurt, 23. September .

StaatSpapiere .
Preußen 4 '/-°/» Consol. Oblig .

4'/»7 ° do .
4 °/o do .

Baden 5°/o Obligationen
4 l/>7 » do .
4°/° do .
3'/,7 ° do. v. 1842

Bayern 5®/o Obligationen
4'/,7 ° .. (ZinS Ijähr .)
4°/° „ „ Ijähr .

Württemberg 5°/o Obligationen
4 I/ae/o „
*7 °

Naffau 4 ‘/au/o Obligationen
3®/oV» do.

Lachsen 6°/o do.
Gotha 5% do.
Or. Hessen 5°/« do .

47 ° do .
Oesterr. 57 ° Silberrente Z . 4'/ »°/»

4°/» Papierrente Z . 4'/ °°/ °
do. do.

b°/ ° Ung.E .-B .-Anl . 1868
» «blond 67 ° Oblig . v. 1871

pr.comptant.
— G Rußland 5°/o Obligationen v . 1872 94 '/ ° P 57 ° Oesterreichische Südbahn -Priorit. 85 '/» b

101 G Belgien 4Va °/o Obligationen 100 G 3° ° do . do. 49 '/, G

98 G Schweden 4 ‘/2 °/ ° Oblig . in Thaler 96V» G 5° ° Elisabeth, Coupon i . Silb . I . Em. — b

- P Schweiz 4'/, °/ ° Eidgenoffensch . -Obl . i .Fr . — b 57 ° do. do. 2. Emiss. 837 « P

103'A G 4'/, °/° Berner Obligationen 9774 G 57 ° Bühmisch- Westbahn, 1863, 300fl . 84 ' » P

85 P N . -Amerika 6°/o Bonds 1882r v. 1862 967 « G 37 ° Oesterr.Staatsb . (1.—8 .Em.)28kr . 607 « G

90 '
, 4 P 6°/o „ 1885t v. 1865 99 G 57 ° Hessische Ludwigsbahn 1027 « b

— G 5°/o „ 1904t '7 «, 1864 96 b 5°/° Pfälzische LudwigSb. (Bexbach .) - ©

— b Spanien 3°/o neue Schuld von 1869 17* 8 G 67 « Central Pacific, rückz. 1898
67 ° Pacific Missouri, 1 . I888 v. 1868

81 G

96 '/a b : Frankreich 5°/« Rente. Fr. zu 28 kr. — G
- P
- P

103 ' /a G vo. leere. — b 6°/° jüdl. Pac. Miss. r. 1888 v. 1869

100> b
- G

Letten und Prioritäten ..
Badische Bank, 200 Thaler 103 ’

, » b
AnlehenS - Loose .

Bayerische 47 » Prämien -Anl -ihe 112"/» G

97 ' 4 b 3°/o Frankfurter Bank, fl. 500 148 P 47 » Bad . Prämien -Loose zu 100 Thlr . 1097 « G

933/4 G 4°/° Darmstädter Bankactien, fl. 250 401 G Badische 35 -fl .-Loose 6?'
,4 G

105 1/« G 37 ° Oesterr. Nationalbank, fl . 600 6 kr . 993 G BrMnschweiger 20-Thlr . Loose . 22 /4 G

100 P 57 ° do . Creditactren , fl. 160 239 V2 b Gr . Hessische 50 fl.-Loose — Ä

— b Stuttgarter Bank 89 '/, G „ 25 -fl.-Loose — b

99 8
, 4 P 57 ° Elisabethbahn, fl. 200 223 '/4 b Kurhessische 40-Thaler-Loose — b

65 G 57 » Rudolphsbahn , fl. 200 — P Ansbach-Gunzenhausener ?>fl.-Loose — P

61 ' 4 G 47 ° Ludwigshasen-Bexbacher -E . fl. 500
4'/-7 ° Bayerische Ostbahn. fl . 200
4°/» Hessische Ludwigsbahn , Thlr . 250

18 ; 74 P Oesterr. 47 « 250 - fl. Loose von 1854 90 '/« P

6P/i P
71'/4 b

116 '/,
148 'A
355 '

, ,

b
«

. 57 « 500 do. do. 1860

„ 100 -fl.-Loose do. 1864

Schwedische lOTHaler -Loose

90 '/, G
— b .

93 '/» b 57 ° löesterr . StaatSbahn , Fr . 500 b - P !!

Finnländer 10- Thlr.-Loose | 93/< G
Meininger 7- fl-Loose j 77 » ®

Wechsel - Cour S.
Amsterdam k. S . 98»/4 b
Augsburg ff 100 P
Berlin 1047 » G
Bremen 105 '/, P
Brüffel ff 93 G
Hamburg
Leipzig

ff 105 '/ , P
n 105 P

London * 118 */* P
Mailand — b
Paris
Wien

n 93 b
„ 10374 B

Gold und Silber .

Pr . FriedrichSd'or
Pistolen

tolländ. 10-fl.-St.
ucaten

20 - Frankenstückc
Engl . Sovereign -
Ruff. Imperiale -
Dollar - in Bold

fl. S. 58 —59
„ 9 . 40 - 42
„ 9. 52—54
„ 5. 34—36
„ 9 . 22—23
„ 11. 47 - 49
„ 9 . 40 —42
„ 2 . 25 - 26

Druck und Verlag von L. Schweiß , Adlerstraße Nr . 20 in Karlsruhe.
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